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Strenge Maßnahmen gegen den Kommunismus
Berlin , 23. Juli . Ministerpräsident Eöring empfing die Presse,

nm über die Beschlüsse des Preußischen Ministerrates Mitteilun¬
gen zu machen , die insbesondere die Verhängung der Todes¬
strafe betreffen . Ministerpräsident Eöring führte aus:

Ich habe meinen Urlaub unterbrochen und einen außerordent¬
lichen Ministerrat einberufen , und Sie hierher gebeten, um ein¬
mal über einen sehr wesentlichen Punkt Klarheit zu schaffen.
Es hat sich gezeigt, daß nur scheinbar der Staatsfeind ganz
überwunden schien. Vielleicht durch bestimmte Umstände, die uns
in einem allzu milden Licht erscheinen ließen, erhebt der Kom¬
munismus wieder da und dorr frecher fein Haupt und so konnte
es passieren, daß sich lleberfälle auf SA .- und SS .-Leute wieder
gemehrt haben , so konnte es geschehen, daß mitten im Gericht
ein Kommunist einen SA .-Mann überfällt So konnte es aber
auch vor allen Dingen geschehen , daß auf offener Straße ein
mit Kommunisten besetztes Propagandaauto sogar die Polizei¬
beamten niederschießt.

Aus Grund dieser Vorfälle habe ich mich entschlossen , keinen
Tag länger zu warten , sondern nun wirklich einmal mit eiserner
Aanst zuzugreifen.

Wer sich iu Zukunft gegen einen Träger der nationalsozia¬
listische» Bewegung oder einen Träger des Staates vergeht,
muß wissen , daß er binnen kürzester Frist dafür sein Lebe« ver¬
liert . Dabei genügt es vollkommen, wenn er überführt wird,
daß er die Tat beabsichtigt hat , auch wenn die Tat nicht mit dem
Tode, sondern nur mit einer Verletzung geendet hat.

Soweit die bisherigen Gesetze ausgereicht haben, haben wir
durch Einberufung der Polizeipräsidenten , der Generalstaats¬
anwälte und Oberlandesgerrchtspräsidenten dafür gesorgt und
durch geeignete Gesetze das untermauert , daß in Zukunft hier
das Verfahren ein sehr rasches und sehr effektives sein wird.

Darüber hinaus aber hat der Minifterrat beschlossen, der
Reichsregierung zur beschleunigten Verabschiedung einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, iu dem die Todesstrafe , ausgesprochen durch

Bayreuth , 23. Juli . Die Rede, die der Reichskanzler am
Samstag abend im Rundfunk zu ven evangelischen Kirchenwah¬
len hielt , hat folgenden Wortlaut:

Wenn ich zu den evangelischen Kirchenwahlen Stellung nehme,
dann geschieht dies ausschließlich vom Standpunkt des politi¬
schen Führers aus . d . h . mich bewegen nicht die Fragen des
Glaubens , der Dogmatik oder der Lehre. Dies sind rein innere
kirchliche Angelegenheiten . Darüber hinaus aber gibt es Pro¬
bleme, die den Politiker und verantwortlichen Führer eines Vol¬
kes zwingen , offen Stellung zu nehmen. Sie umfassen völkische
und staatliche Belange in ihrer Beziehung zu den Bekenntnissen.
Der Nationalsozialismus hat stets versichert, daß er die christ¬
lichen Kirchen in staatlichen Schutz zu nehmen entschlossen ist.
Die Kirchen ihrerseits können nicht darüber im Zweifel sein,
daß sie des staatlichen Schutzes bedürfen und nur durch ihn in
die Lage gesetzt find , ihre religiöse Mission zu erfüllen . Ja , die
Kirchen fordern diesen Schutz vom Staat an . Ter Staat muß
dafür aber umgekehrt von den Kirchen verlangen , daß sie ihm
auch ihrerseits jene Unterstützung zuteil werden lassen , deren er
zu seinem Bestand bedarf Kirchen, die dem Staat gegenüber
Einerlei positiven Erfolg in diesem Sinne ausweisen können,
find für den Staat genau so wertlos , wie der Staat wertlos
ist für eine Kirche , der gegenüber er unfähig ist , seine Pflichten
,» erfüllen . Entscheidend für die Existenzberechtigung von Kirche
und Staat ist die seelische und körperliche Gesunderhaltung der
Menschen , denn ihre Vernichtung würde sowohl das Ende des
Staates als auch das Ende der Kirchen bedeuten . Es kann
daher auch weder der Staat den religiösen Vorgängen seiner
Zeit gegenüber indifferent sein , wie es auch umgekehrt nicht die
Kirchen gegenüber den völkisch-politischen Ereignissen und
Wandlungen zu sein vermögen.

So wie einst das Christentum , oder später die Reformation
ihre gigantischen politischen Auswirkungen hatte , so wird jede
politisch-völkische Umwälzung auch das Schicksal der Kirchen
betreffen. Nur ein Geistloser kann sich einbilden , daß etwa der
Sieg des Bolschewismus für die katholische rstier evangelische
Kirche belanglos wäre und daher weder Bischöfe oder Super¬
intendenten in ihrer bisherigen Tätigkeit stören oder gar Ke.
hindern würde . Die Behauptung , daß durch die Tätigkeit
Kirchen allein schon solche Gefahren überwunden würden , ist
unhaltbar und wird durch die Wirklichkeit widerlegt , weder die
katholische, noch die evangelische, noch die russisch-uniierte Kirche
haben oder würden dem Bolschewismus Einhalt gebieten können.
Dort, wo sich nicht eine konkret völkisch-politische Gegenwehr bil¬
dete , ist - ex Sieg des Kommunismus entweder schon gelungen,
oder der Kampf zum mindesten bis heute unentschieden. Es ist
daher klar, daß die Kirchen selbst zu solche» völkisch-politische«
Erhebungen Stellung nehmen müssen . Dies hat zum erstenmal
m einer klaren und eindeutigen Weise die katholische Kirche
dem Faschismus gegenüber in den Lateranoerträaen aetan . Da»

Sondergerichte , verhängt wird bei lleberfälle « , wie ich sie eben
geschildert habe, ferner auch in solchen Fällen , wo in Zukunft
das Ansehen und der Bestand des Staates angetastet wird durch
Verbreitung der sogenannten Ereuelpropaganda. Denn
auch dieses hat dazu beigetragen und trägt dazu bei , den neuen
Staat zu unterwühlen und vor allen Dingen Verhältnisse zu
schaffen, die unter Umständen durch ihre unwahre Berichterstat¬
tung zu schweren Rückschlägen für Deutschland führen könnten.
Ich bin überzeugt, daß die Reichsregierung diesem Gesetze rasche-
stens beitreten wird.

Wir haben jetzt schon in unserer Iustizorganisation die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen , daß die Gesetze mit möglichster
Beschleunigung durchgefühlt werden . Ich habe damit den Trä¬
gern des heutigen Staates eine Sicherung geschaffen und zu
schaffen versucht , wie sie bisher keinem zuteil geworden ist. und
ich bin überzeugt , daß diese ganzen heute getroffenen Maßnah¬
men mit dazu beitragen werden , der staatstreuen Bevölkerung,
vor allem aber unseren treuen Kämpfern in der Polizei , in der
SA . und SS das Gefühl zu geben , daß sie jetzt tatsächlich ge¬
schützt sind gegen diese fortgesetzten feindlichen lleberfälle . Wir
haben aber auch ein Gesetz geschaffen , das dem Ministerpräsiden¬
ten die Möglichkeit gibt , erweitert von Begnadigungen und
Niederschlagung von Verfahren Gebrauch zu machen , dort , wo
ich der Ueberzeugung bin . daß in der Vergangenheit Kämpfer
der nationalsozialistischen Revolution zwar gegen die Form des
Gesetzes gefehlt haben , aber sicher nur , um tatsächlich der Revo¬
lution und damit Staat und Volk zu dienen. In solchem Falle
werde ich begnadigen bezw , die Verfahren Niederschlagen lasten.
Von nun ab verlangen wir von jedem , wo immer er auch steht,
daß er sich mit seiner ganzen Person einsetzt für die Autorität
des nationalsozialistischen Staates und damit des deutschen Vol¬
kes . Es gibt jetzt und in aller Zukunft nur eine Autorität,
die des Staates , die wiederum ihre Autorität ableitet aus dem
grenzenlosen Vertrauen des deutschen Volkes.

nunmehr unterzeichne», deutsche Konkordat ist der zweite, ebenso
klare Schritt auf diesem Gebiete. Es ist meine aufrichtige Hoff¬
nung , daß damit auch für Deutschland eine endgültige Klärung
durch freie Vereinbarung der Aufgabengebiete des Staates und
der einen Kirche eingetreten ist. Als Nationalsozialist habe ich
den sehnlichsten Wunsch , eine nicht minder klare Regelung auch
mit der evangelisch "» Kirche treffen zu können. Dies setzt aller¬
dings voraus , Laß anstelle der Vielzahl der evangelischen Kir¬
chen , wenn irgend möglich , eine einige Reichskirche tritt . Der
Staat hat kein Interesse daran , mit 25 oder 36 Kirchen zu ver-
handlen , um so mehr, als er überzeugt ist, daß gegenüber de«
gigantischen Aufgaben der jetzigen Zeit auch hier nur eine Zu¬
sammenfassung aller Kräfte als wirkungsvoll angesehen wer¬
den kann. Der starke Staat kann nur wünschen , daß er seinen
Schutz nur solchen religiösen Gebilden angedeihen läßt , die ihm
auch ihrerseits wieder nützlich zu werden vermögen.

Tatsächlich hat sich auch innerhalb der evangelischen Bekennt¬
nisse im Kirchenvolk in den „Deutschen Christen " eine Be¬
wegung erhoben, die von dem Willen erfüllt , den großen Auf¬
gaben der Zeit gerecht zu werden , eine Einigung der evangeli¬
schen Landeskirchen und Bekenntnisse anstrebte . Wenn diese
Frage nun wirklich in Fluß geraten ist, dann wird vor der Ge¬
schichte nicht durch unwahre oder dumme Einwendungen be¬
stritten werden können, daß dies das Verdienst der völkisch-poli¬
tischen Umwälzung in Deutschland und jener Bewegung inner¬
halb der evangelischen Bekenntnisse, die sich eindeutig und klar
zu dieser nationalen und völkischen Bewegung bekannte , zu einer
Zeit , da leider genau so wie in der katholischen Kirche zahl¬
reiche Pastoren und Superintendenten in schärfster , ja oft fana¬
tischer Weise gegen die nationale Erhebung grundlos Stellung
genommen haben . Im Interesse des Wiederaufstieges der deut¬
schen Nation , den ich untrennbar mit der nationalsozialistischen
Bewegung als verbunden ansehe, wünsche ich daher verständ¬
licherweise, daß die neuen Kirchenwahlen in ihrem Ergebnis
unsere neue Volks- und Staatspolitik unterstützen werden . Denn
indem der Staat die innere Freiheit des religiösen Lebens zu ga¬
rantieren bereit ist, hat er das Recht, zu hoffen, daß in den
Bekenntnissen diejenigen Kräfte gehört werden möchten , die
entschlossen und gewillt sind , auch ihrerseits für die Freiheit der
Nation sich einzusetzen . Dies wird aber nicht gewährleistet durch
weltabgewandte und den Erscheinungen und Ereignissen der Zeit
keine Bedeutung beimessenden Kräfte einer kirchlichen Versteine¬
rung , sondern durch die Kräfte einer lebendigen Bewegung . Diese
Kräfte sehe ich in jenem Teil des evangelischen Kirchenvolkes
in erster Linie versammelt , die im deutschen Christen bewußt
auf den Boden des nationalsozialistischen Staates getreten find.
Nicht in erzwungener Duldung , sondern in lebendiger Be¬
jahung ! Die inneren religiösen Fragen der einzelne« Bekennt¬
nisse werde« davon überhaupt nicht berührt . Es ist nicht mein«
Aufgabe, dazu Stellung zu nehmen.

M die Svstr -er MM
„Für jeden , der fällt , zehntausend , die helfen"

Berlin , 23. Juli . In die Freude an dem ersten Feiertag
der nationalen Arbeit fiel die erschütternde Kunde von dem
Bergmannstod . Reichskanzler Adolf Hitler rief damals zur
Errichtung einer „Stiftung für Opfer der Arbeit " auf , aus der i»
Zukunft die Hinterbliebenen aller deutschen Arbeiter , die in
ihrem Beruf verunglückt sind , unterstützt werden sollen . „Es darf
nicht mehr Vorkommen , daß in Zukunft solche Opfer der Arbeit
auf die Leistungen der öffentlichen Fürsorge angewiesen find.
Es ist vielmehr eine Ehrenpflicht aller Deutschen, insbesondere
aber der Begüterten unter ihnen , hier ihr Bestes und Mög¬
lichstes zu tun "

, so hieß es in diesem Augenblick.
Der Widerhall war ungeheuer . Hunderttausende von Deut¬

schen aus allen Gauen des Reiches und aus dem Ausland , reich
und arm , alt und jung , beteiligten sich freudig an der Spende,
um den Witwen und Waisen zu helfen. Schulkinder sammelten
ihren Spargroschen , Vereine erhoben Umlagen , unendlich viele
ovferten einen Teil ihres oft spärlichen Einkommens . Tausend«
großzügiger Spenden von seiten Einzelner und von Unterneh¬
mungen ( so 56 666 RM . der Reichsbank und 55 666 des Kali¬
vereins ) gingen ein . Die Arbeitsfront stellte 166 666 RM ., die
Beamtenschaft sogar 156 666 RM . Die größten Spenden kamen
aus der Industrie . Es sind dies je eine Million des Zechen¬
verbandes in Essen und der Nordwestlichen Eisen- und Stahl¬
gruppe . Der Deutsche Fußballbund veranstaltete zugunsten der
Stiftung die Meisterschaft um den Adolf-Hitler -Pokal , deren
Entscheidung am Sonntag im Stadion stattfand.

Die Summe der Spende hat jetzt fast die Grenze von fünf
Millionen RM . erreicht. Alle Schichten des deutschen V :»
haben damit schon ein bewunderungswürdiges Zeugnis der wie¬
dererwachten sozialen Verbundenheit des deutschen Volkes ab¬
gelegt Unter dem Eindruck dieses Widerhalls hat Reichskanz¬
ler Adolf Hitler sich jetzt bereit erklärt, als Anerkennung
für die in den Spenden zum Ausdruck gebrachte soziale Ge¬
sinnung sein neues Bild zur Verfügung zu stellen mit einem
besonderen, von ihm selbst stammenden und geschriebenen Denb»
spruch : „Für jeden, der fällt , zehntausend, die Helsen".

Mit diesem schönen Spruch weist der Kanzler nochmals auf
den dem Hilfswerk zugrunde liegenden großen Gedanken der
Volksgemeinschaft hin . Das Bild wird denjenigen Spendern
übermittelt , deren Gabe, ohne daß es irgendwie auf die Höh«
des Betrages ankommt , eine opferbereite Betätigung der Ee-
meinschaftsgefinnung darstellt

Wer für die Hinterbliebenen der tödlich verunglückten Ar¬
beiter noch nichts gegeben hat , der reihe sich bald in di«
Spendenden ein, da das Kapital der Stiftung in Ansehung
ihres hohen sozialen Wertes nicht hoch genug sein kann. Zah¬
lungen für die „Stiftung für Opfer der Arbeit " erfolgen
durch alle Banken oder Postanstalten (Postscheckkonto Berlin
Nr . 126) au die Reichskreditgesellschast Berlin oder au die
Reichsbank.

WmirM Ludwig v. Schröder gestorben
Berlin , 23 . Juli . Der kaiserliche Admiral a . D . Lud¬

wig v . Schröder ist heute früh uni 5 Uhr im Alter von
79 Jahren an den Folgen eines Leberleidens gestorben.

Der Verstorbene trat 1871 in die deutsche Marine ein
und war hauptsächlich im Eeschwaderdienst tätig . Von
1911/12 war er Marinestationschef in Kiel . Am Ausbau
der deutschen Flotte hatte er verdienstvollen Anteil . Im
Mai 1912 schied er aus dem aktiven Dienst aus . Im
Februar 1912 war ihm der erbliche Adel verliehen worden.

Bei Kriegsbeginn wurde Admiral v . Schröder wieder
eingestellt. Er organisierte das Marinekorps , das fast
vier Jahre hindurch in Flandern am äußersten rechten
Flügel der deutschen Front die Wacht hielt . Bei Ausbruch
der Revolution in Kiel 1918 wurde Admiral v . Schröder
zum Gouverneur ernannt . Die Ernennung wurde jedoch
kurz vor der Abreise aus Flandern rückgängig gemacht.

Beileidstelegramme des Reichskanzlers zum Tode des
Admirals von Schröder

Berlin , 24 . Juli . Der Führer hat aus Bayreuth an den
Kapitän zur See von Schröder , Kiel , zum Tode des Admirals
von Schröder laut Reichspressestelle der NSDAP , folgende Tele¬
gramme gesandt:

In tiefster Ergriffenheit erhalte ich soeben die Mitteilung
über den Tod Ihres von mir hochverehrten Vaters , unseres
unvergeßlichen Flandernkorpsfllhrers im Weltkriege . Nehmen
Sie das herzlichste Beileid entgegen , nicht nur von mir , sondern
von den Millionen meiner nationalsozialistischen Bewegung , die
sich eins sind in einem dankbaren Erinnern an diesen harten
deutschen Führer und besten deutschen Mann . gez. Adolf Hitler.

Im Namen der Reichsregierung drücke ich Ihnen , Herr
Kapitän , anläßlich des Todes des Admirals v . Schröder , des
Führers unseres Flandernkorps im Weltkriege , das tiefste Bei¬
leid aus . gez. Adolf Hitler , Reichskanzler.

Ser Reichskanzler zu den e»mg. KrchmwMen
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Das Knikordat mit
Berlin , 22 . Juli . Die Vertragschließenden bringen einleitend

ibren Willen zum Ausdruck, das Verhältnis zwischen der katho¬
lischen Kirche und dem Staat für den Eesamtbereich des Deut¬
schen Reiches in einer beide Teile befriedigenden Weise vauernd
zu regeln . Besonders wichtig sind zunächst Artikel l und 2. die
wie folgt lauten:

Artikel 1 : Das Deutsche Reich gewährleistet die Freiheit de»
Bekenntnisses und der öffentlichen Ausübung der katholischen
Religion . Es anerkennt das Recht der katholischen Kirche , in¬
nerhalb der Grenzen des für alle geltenden Gesetzes , ihre Ange¬
legenheiten selbständig zu ordnen und zu verwalten und im
Rahmen ihrer Zuständigkeit für ihre Mitglieder bindende Ge¬
setze und Anordnungen zu erlassen.

Artikel 2 : Die mit Bayern ( 1924) , Preußen (1929) und Bade«
(1932) abgeschlossenen Konkordate bleiben bestehen und die in
ihnen anerkannten Rechte und Freiheiten der katholischen Kir¬
che innerhalb der betreffenden Staatsgebiete unverändert ge¬
wahrt . Für die übrigen Länder greifen die in dem vorliegen¬
den Konkordat getroffenen Vereinbarungen in ihrer Gesamt¬
heit Platz . Letztere sind auch für die oben genannten drei Län¬
der verpflichtend , soweit sie Gegenstände betreffen, welche in den
Länderkonkordaten nicht geregelt wurden oder soweir sie die
früher getroffene Regelung ergänzen. — In Zukunft wird der
Abschluß von Länderkonkordaten nur im Einvernehmen mit der
Reichsregierung erfolgen.

Das Konkordat legt fest, daß wie bisher ein Apostolischer Nun¬
tius in Berlin und ein Botschafter des Reiches beim Heiligen
Stuhl residieren wird . Dem Heiligen Stuhl sowie den Bischöfen
usw. wird die freie Korrespondenz zugesichert . Hirtenbriefe , An¬
weisungen. amtliche Diözesanblätter im Rahmen kirchlicher Zu¬
ständigkeit können ungehindert veröffentlicht werden. In Aus¬
übung ihrer geistlichen Tätigkeit genießen die Geistlichen den
Schutz des Staates gegen Beleidigungen und Störungen der
Amtshandlungen nach Maßgabe der allgemeinen staatlichen Ge¬
setzgebung . Kleriker und Ordensleute sind frei von der Ver¬
pflichtung zur Uebernabme öffentlicher Aemter und Obliegen¬
heiten entgegen dem kanonischen Recht.

Zur Annahme einer Anstellung oder eines Amtes im Staat
usw . bedürfen Geistliche des Nihil Obstat (der Genehmigung)
ihres Diözesanordinarius . Es ist jederzeit aus wichtigen kirch¬
lichen Gründen widerrufbar . — Die weiteren Bestimmungen
schützen das Amtseinkommen der Geistlichen vor Zwangsvoll¬
streckung (genau wie bei Beamten ) , Gerichts- und andere Be¬
hörden können über bei der Seelsorge anvertraute Dinge keine
Auskünfte fordern , der Mißbrauch geistlicher Kleidung oder
des Ordensgewandes steht unter derselben Strafe wie der Miß¬
brauch der militärischen Uniform . Die gegenwärtige Kirchenor-
ganisalion bleibt bestehen , die etwaige Neueinrichtung eines
Bistums oder einer Kirchenprovinz bleiben der Vereinbarung
mit der Landesregierung Vorbehalten, gegebenenfalls mit der
Reichsregierung . Dagegen können kirchliche Aemter frei errich¬
tet und umgewandelt werden , wenn Staatsmittel nicht bean¬
sprucht werden. Die Gemeinden , bischöflichen Stühle , Bistü¬
mer und Kapitel , Orden und religiösen Genossenschaften , kirch¬
lichen Anstalten , Stiftungen und Vermögensstücke behalten
bzw . erlangen die Rechtsfähigkeit iür den staatlichen Bereich
nach den allgemeinen Vorschriften des Rechts.

Nach Artikel 14 hat die Kirche grundsätzlich das freie Be-
setzungrrecht für alle Kirchenämter ohne Mitwirkung des Staa¬
tes , soweit nicht durch die in Artikel 2 genannten Konkordate
andere Vereinbarungen getroffen sind . Bezüglich der Besetzung
von bischöflichen Stühlen findet auf die beiden Suffragan -Bis-
tümer Nottenburg und Mainz , wie auch für das Bistum Meißen,
di« für den Metrovolitansitz Freiburg getroffene Regelung ent¬
sprechende Anwendung . Außerdem besteht Einvernehmen über
folgende Punkte : 1 .) Katholische Geistliche in Deutschland müs¬
sen deutsche Staatsangehörige sein , ein deutsches Reifezeugnis
haben , an einer deutschen oder an einer päpstlichen Hochschule in
Rom ein dreijähriges philosophisch - theologisches Studium abge¬
legt haben ; 2 .) die Ernennung von Erzbischöfen , Bischöfen usw.
wird erst ausgestellt, nachdem durch den Reichsstatthalter sestse-
stellt ist , daß gegen die Ernennung Bedenken allgemeinpolitischcr
Natur nicht bestehen.

Geistliche Ordensobere müssen die deutsche Staatsangehörig¬
keit besitzen. Nach Artikel 16 leisten die Bi .chüfe . bevor sie von
ihrer Diözese Besitz ergrenen , in die Hand des Neichsstattbalters
bzw . des Reichsvrüsidenten folgenden Treueid : „Vor Gott und
auf die heiligen Evangelien schwöre und verspreche ich sowie es
einem Bischof geziemt, dem Deutschen Reiche und dem Lande . ,
die Treue . Ich schwöre und verspreche , die verfassungsmäßig ge¬
bildete Regierung zu achten und von meinem Klerus achten zu
lasten. In der vilichtmäßigen Sorge um das Wohl und das In¬
terests des deutschen Staatswesens werde ich in Ausübung des

tm heiligen Stuhl
mir übertragenen geistlichen Amtes jeden Schaden zu verhüten
trachten, der es bedrohen könnte" .

Di« folgenden Bestimmungen gewährleisten Eigentum und
andere Rechte der Anstalten , Stiftungen , Verbände usw . der ka¬
tholischen Kirche. Im Falle der Abänderung der vertraglichen
Siaatsleistungen an die katholische Kirche wird rechtzeitiges
Einvernehmen bergestellt. Die katholischen theologischen Fakul¬
täten an den staatlichen Hochschulen bleiben erhalten . Die Kir¬
che bat das Recht , soweit nicht andere Vereinbarungen oorlie-
gen , zur Ausbildung des Klerus Lehranstalten zu errichten , die
ausschließlich von der Kirche abbängen . falls keine staatlichen
Zuschüsse verlangt werden . Artikel 21 : Der katholische Reli¬
gionsunterricht in den Volks- , Berufs - , Mittelschulen und höhe¬
ren Lehranstalten ist ordentliches Lehrfach und wird in Ueber-
einstimmung mit den Grundsätzen der Kirche erteilt . Im Reli¬
gionsunterricht wird die Erziehung zu vaterländischem , staats¬
bürgerlichem und sozialem Pslichtbewußtsein aus dem Geist des
christlichen Glaubensgesetzes mit Nachdruck gepflegt werden. Den
kirchlichen Oberbehörden steht im Einvernehmen mit der Schul¬
behörde die Möglichkeit der Prüfung des Religionsunterrichts
zu. Art . 22 : Bei der Anstellung von katholischen Religionsleb-
rern finder Verständigung zwischen Bischof und Landesregie¬
rung statt . Art . 23 : Die Beibehaltung und Neueinrichtung katho¬
lischer Bekenntnisschulen bleibt gewährleistet . (24.) In allen
katholischen Volksschulen werden nur solche Lehrer angestellt,
die der Kirche angehören und de» Erfordernissen der katholi¬
schen Bekenntnisschule entsprechen. (25.) Orden und religiöse
Kongregationen sind im Rahmen der allgemeinen Eeietze zur
Gründung und Führung von Privatschulen berechtigt. (26.)
Unter Vorbehalt späterer umfassender Regelung der ederecht»
*4chen Fragen kann auch im Falle schweren sittlichen Notstandes
- ie kirchliche Einsegnung der Ehe vor der Ziviltrauung voroe-
nommen werden . (27.) Die Leitung der Militärseelsorse obliegt
dem Armeebischof, seine kirchliche Ernennung erfolgt durch den
Heiligen Stuhl im Einvernehmen mit der Reichsregierung.
Die Ernennung der Militärpfarrer usw . erfolgt nach Beneh¬
men mit der zuständigen Reichsbebörde durch den Armesbischof.
Nähere Bestimmungen über die Organisation der katholischen
Heeresseelsorger erfolgen durch die Kirche . (28.) In Kranken¬
häusern , Strafanstalten usw. wird die Kirche zur Seelsorge und
zu gottesdienstlichen Handlungen zugelassen . (29 .) Die innerhalb
des Reiches wohnhaften katholischen Angehörigen einer nicht¬
deutschen völkischen Minderheit werden bezüglich ihrer Mutter¬
sprache nicht weniger günstig gestellt , als es der rechtlichen und
tatsächlichen Lage der Angehörigen deutscher Abstammung in¬
nerhalb fremder Staaten entspricht. ( 30.) An den Sonn - und
Feiertagen wird in den Kirchen ein Gebet für das Wohlergehen
des deutschen Reiches und Volkes eingelegt. Besonders wichtig
sind dann folgende beiden Artikel:

Art . 31 : Diejenigen katholischen Organisationen und Ver¬
bände , die ausschließlich religiösen , rein kulturellen und karita¬
tiven Zwecken dienen und als solche der kirchlichen Behörde un¬
terstellt sind , werden in ihren Einrichtungen und ihrer Tätig¬
keit geschützt. Diejenigen , die außerdem auch anderen , darunter
auch sozialen und berufsständischen Aufgaben dienen , sollen un¬
beschadet einer etwaigen Einordnung in staatliche Verbände den
obengenannten Schutz genießen, sofern sie Gewähr dafür bie¬
ten , daß sie ihre Tätigkeit außerhalb jeder politischen Partei
entfalten . Die Feststellung der Organisationen und Verbände,
die unter die Bestimmungen dieses Artikels fallen , bleibt der
Vereinbarung zwischen Reichsregierung und deutschem Episko¬
pat Vorbehalten . Insoweit Reich und Länder sportliche oder an¬
dere Jugendorganisationen betreuen , wird Sorge getragen , daß
deren Mitglieder die Ausübung ihrer kirchlichen Verpflichtun¬
gen an Sonn - und Feiertagen regelmäßig ermöglicht wird und
sie zu nichts veranlaßt werden , was mit ihren religiösen und
sittlichen Ueberzeugunsen und Pflichten nicht vereinbar wäre.

Art . 32 : Auf Grund der in Deutschland bestehenden besonde¬
ren Verhältnisse , wie im Hinblick auf die durch die Bestim¬
mungen des vorstehenden Konkordates geschaffenen Sicherungen
einer , die Rechte und Freiheiten der katholischen Kirche in Reich
und Ländern wahrenden Gesetzgebung , erläßt der Heilige Stuhl
Bestimmungen , die für die Geistlichen und Ordensleute die
Mitgliedschaft in politischen Parteien und die Tätigkeit für sol¬
che Parteien ausschließen.

(33.) Die in den vorstehenden Artikeln nicht behandelten
Dinge werden für den kirchlichen Bereich dem kanonischen Recht
gemäß geregelt . Bei Meinungsverschiedenheiten der Auslegung
oder Anwendung werden das Reich und der Heilige Stuhl in
gemeinsamem Einvernehmen eine freundschaftliche Lösung ber-
beisühren . Art . 34 regelt die Ratifikation und das Inkrafttre¬
ten . Das Konkordat tritt mit dem Tag des Austausches der Ra-
ti fik »tinn «» i-knni>»n tu Kraft,

Bon brr deutschen Arbeitsfront
Gewaltige NSVO .-Kundgebung in München — Minister¬

präsident Siebert spricht
München , 23 . Juli . Unter dem Motto „Eine Front — ein

Wille — ein Tum ' veranstaltete die NSBO .-Leitung München
gestern abend auf der Theresienwiese eine gewaltige Kund¬
gebung , an der etwa 120 000 Männer und Frauen teilnahmen.
Nach herzlicher Begrüßung durch den Landesobmann der
NSBO . Bayerns richtete Ministerpräsident Siebert begei¬
sterte Worte an die Versammelten . Wir betrachten heute als
unsere Hauptaufgabe , so führte er u . a . aus , die Schaffung von
Arbeit und Brot . 2 Millionen Erwerbslose sind wieder ein¬
geschaltet in die Arbeit , und das berechtigt uns zu der Hoff¬
nung , daß die übrigen 4,8 Millionen Arbeitsloser der Arbeit
wieder zugeführt werden . Die bayerische Staatsregierung be¬
trachtet es als ihre größte Aufgabe , sich hier an die Spitze zu
stellen.

Riesenkundgebung in Erfurt
Erfurt , 23 . Juli . Am Sonntag sprach vor 60 000 Werk¬

tätigen Dr . Albrecht, der Reichsratsbevollmächtigte für
Thüringen und Mitglied des Kleinen Arbeitskonvents , auf
einer von der Kreisleitung Erfurt der NSBO . in der Mittel¬
deutschen Kampfbahn veranstalteten Riesenkundgebung . Der
Redner wies auf den beispiellosen Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung hin . Der 1 . Mai habe die Einheit des deutschen
Volkes bewiesen. Unsere Aufgabe sei es jetzt , die noch abseits
Stehenden durch unsere Leistungen zum Nationalsozialismus zu
erziehen . Der Redner kam dann auf verschiedene noch zu
lösende Aufgaben zu sprechen und erklärte im Zusammenhang
mit der Konsumverein - und Warenhausfrage , daß dieses Pro¬

blem einzig und allein im Sinne der Gesamtheit unseres Volkes
nach dem Grundsatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz gelöst
meiden würde . Wenn es manchen Leuten heute noch nicht recht
sei so müßten sie erst begreifen lernen , was in den letzten sechs
Monaten alles geschehen sei . Noch keine Generation habe so
großes erleben können. Für uns heiße Nationalsozialismus
nicht Enteignung , sondern Eigentum schaffen . Der deutsche
Arbeiter solle zu Aufstiegsmöglichkeiten kommen. Im Rahmen
der Deutschen Arbeitsfront werde man die Möglichkeit haben,
allen Volksgenossen im Alter eine solche Rente zu gewähren,
daß sie ein sorgenfreies Alter haben werden . Der Vierjahres¬
plan Hitlers werde konsequent durchgesührt werden.

Mit dem „Horst-Wessellied" und dem „Deutschlandlied" fand
die Kundgebung ihr Ende.

Die Arbeitslosenzistern
In den einzelnen Landesarbeitsämtern wurden im Juli d. I.

noch folgende Bestände der bei den Arbeitsämtern gezählten
Arbeitslosen festgestellt : >

Ostpreußen 72 000 ( winterlicher Höchststand 133 000) , Schle¬
sien 362 000 (488 000) , Brandenburg 751 000 (899 000) , Pommern
85 000 (143 000) , Nordmark 340 000 (387 000) , Niedersachsen
269 000 (359 000) , Westfalen 387 000 ( 485 000) , Rheinland
661000 (745 000) , Hessen 278 000 ( 333 000 ) . Mitteldeutschland
385 000 (518 000) . Sachsen 592 000 (721000) , Bayern 391000
(522 000) , Süd Westdeutschland 251000 (318000) . Es er¬
gibt sich hieraus nicht nur für die vorwiegend landwirtschaftli¬
chen Bezirke, sondern auch für Bezirke mit mehr industriellem
Charakter , wie Westfalen, Rheinland und Sachsen eine sehr
bemerkliche Besserung der Arbeitsmarktlage , die auf einen kon¬
junkturellen Ausstieg hindeutet.

Rems vom rage
Schreiben des Reichskanzlers an Wehrkreispfarrer Müller

Berlin , 22. Juli . Der Herr Reichskanzler hat an Wehrkreis-
oiarrer Müller folgendes Schreiben gerichtet:

München-Berchtesgaden , 19 . Juli 1933
Lieber Herr Piarrer!

Zum glücklichen Abschluß des großen Reform - und Einigung »-
werkes der Evangelischen Kirche möchte ich Ihnen berzlichst
danken. Nicht nur . daß Sie selbst schon seit vielen Jabren für
dieses Werk der Herstellung einer einigen Reichskirche einge¬
treten sind , haben Sie als mein Verrrauensmann Außerordent¬
liches für die Verwirklichung dieser großen Idee geleistet.

Ihnen und den Deutschen Christen wird trotz allen Anfeln-
onngen die Geschichte einmal das Zeugnis ausstellen , eine der
entscheidendsten Taten der religiösen Gestaltung des Lebens uns
ssres Volkes gewollt , gefördert und am Ende mitvollbracht z»
haben.

Ich möchte daher Ihnen und den Deutschen Christen danke»
und Sie auch für alle Zukunft meines besonderen Vertrauen»
zu versichern . Mit deutschem Gruß Adolf Hitler.

Schwere Gewitter und Hagelschläge über Hamburg uud
Schleswig -Holstein

Hamburg , 23. Juli , lieber Hamburg und Schleswig -Holstein,
besonders in Kiel und Umgebung , gingen am Samstag morgen
schwere Gewitter , verbunden mit schweren Wolkenbrüche» und
teils auch Hagelschlag, nieder . An den verschiedensten Stellen
der Stadt Hamburg schlug der Blitz ein, jedoch ohne zu zün¬
den und Schaden anzurichten In Kiel wurden zahlreiche Stra¬
ßen und Keller üoerschwemmt. Auf dem Lande kam es an
verschiedenen Stellen , so im Bezirk Angeln , infolge Blitzschläge»
zu Feuerschäden.

SA .-Mann erschossen aufgefunden
München , 23. Juli . Am Sonntag früh wurde in der Näh«

des Umspannwerks Karlsfeld bei München ein SA . -Mann von
Oberlenzing erschossen aufgsfunden . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen scheint ein Unglücksfall vorzuliegen . Die Erhebun¬
gen sind noch im Gange.
Orobe Veruntreuungen bei der Düsseldorfer Handwerks¬

kammer — Zwei Verhaftungen
Düsseldorf, 22. Juli . Wie die „Volksparole " meldet, hat die

Leitung der Handwerkskammer und der Wirtschastsstelle für das
Handwerk eine gründliche Uebervrüsung der Geschäftsführung
durchgeführt . Aufgrund des Berichtes der mit der Prüfung be-
auftragren Sachverständigen ist gegen den ehemaligen Präsi¬
denten und jetzigen Vizepräsidenten der Handwerkskammer.
Hecker, und den trüberen Geschäftsführer der Wirtschaftsstelle.
Theis , Strafanzeige erstattet und ihre sofortige Verhaftung ver¬
anlaßt worden. Die Verhafteten haben sich grobe Veruntreuun¬
gen, meist zu ihrem eigenen Nutzen bei der Verwertung beträcht¬
licher Mittel aus dem Ruhrfonds zuschulden kommen lassen , die
der Handwerkskammer zur Verwendung im Jnteresie des Hand¬
werks vor Jahren von der Regierung zur Verfügung gestellt
worden waren.

Waldbrand auf Korsika
Paris , 23. Juli . Seit einigen Tagen wütet auf Korsika ein

Waldbrand , der bisher über 300 Hektar Waldbestand vernichtet
hat . Der Brand war zunächst kaum beachtet worden , bis auf¬
kommender Wind den Flammen Nahrung gab und die Bewoh¬
ner mehrerer Dörfer gezwungen wudrden , ihre Behausungen
zu räumen.

Brand in einem Filmatelier
Lissabon, 23. Juli . Bei dem Brande der Atelieranlagen einer

Lichtspielfirma sind am Samstag zwei Personen ums Leben
gekommen und 21 schwer verletzt worden.

Zwei Söhne des österreichischen Bundespräsidenten Miklas
wegen Teilnahme an einer nationalsozialistischen Demon¬

stration in Wien verhaftet
Wie der NS . -Nachrichtendenst aus Wien meldet:
Beim Aufmalen von Hakenkreuzen an Häuserfronten . Later-

nenpfählen . Reklamewänden und auf die Bürgersteige wurden
in der vergangenen Nachl im einem Außenbezirk 7 SA . -Männer
von der Polizei verhaftet . Drei SA . -Männern gelang es. zu ent¬
fliehen . die vier anderen wurden in das Polizeigeiangenenbaus
eingeliefert . Nach den äußerst strengen Strafbestimmungen die
durch Notverordnung durch das Kabinett Dolliuß gegen derar¬
tige Taten , im besonderen gegen das Aufmalen oder Anbringen
von Hakenkreuzen erlassen sind ,

' war zu gewärtigen , daß diese
' vier SA . -Männer wohl mindestens mit vier bis fünf Wochen

Gefängnis bestraft werden . — Bei dem Polizeiverbör stellte
sich aber zum Entsetzen des diensthabenden Obervotizeirales her¬
aus , daß unter den vier verhafteten SA . -Männern sich zwei
Söhne des Vundesprästdenten Micklas befinden. Um nun mög-

s lichst jeden öffentlichen Skandal zu vermeiden der ja größte
Kreise gezogen hätte , gab der Oberoolizeirat Befehl , daß die
beiden Söhne des Bundespräsidenten sofort aus der Hast zu ent¬
lassen sind. Die beiden Söhne des Bundespräsidenten erklärten
aber , daß sie Nationalsozialisten feien und nur dann die Haft¬
entlassung annehmen würden , wenn auch die beiden anderen
mitverbafteten SA . -Männer auf freien Fuß gesetzt werden.
Darauf entschloß sich der Oberpolizeirat , alle vier SA . -Männer
sosort sretzulassen. Der Vorfall ist aber bezeichnend für die Stim
mung in unserem Bruderland «.

Post in Neuyork gelandet
Neuyork, 23. Juli . Wiley Post ist am Samstag um

Mitternacht auf dem Floyd Bennet -Flugplatz bei Neuyork
gelandet . Nach Greenwicher Zeit erfolgte die Ankunft um
3.59 Uhr . Damit hat Post seinen eigenen Rekord um
22 Stunden unterboten.

Lindbergh in Grönland gelandet
Eodthaar (Grönland ) , 23. Juli . Das Ehepaar Lindbergh

ist am Samstag abend 10 .30 Uhr örtlicher Zeit hier gelandet.

SsL/skks » Srs



Nr . 169 Gch» nrzrvölder Latzeszeitung Gell " V

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 24 . Zuli 1933.

Der gestrige Sonntag , an welchem vor allem die Kir¬
chengemein 'deratswahlen stattfanden , die nach
außen allerdings nicht in Erscheinung traten , zeichnete sich
durch freundliches Sommerwetter aus . Dieses kam auch
einem Kinderfest zugute , das die hiesige Metho¬
dist e n g em e i nd e mit ihrem Außenbezirk auf dem
Sportplatz in Egenhausen abhielt . Unter den Weisen des
Bläserchors bewegte sich ein stattlicher Zug auf die Höhe
nach Egenhausen , wo sich Jung und Alt freute in dem
Sinne „ Geh ' aus mein Herz und suche Freud , in dieser
schönen Sommerzeit , an deines Gottes Gaben "

. Der
Christliche Verein Junger Männer nützte
ebenfalls den schönen Tag und machte einen Ausflug
auf die Hornisgrinde , diesem herrlichen Gebiet unseres
Schwarzwaldes . Nachmittags fand im Garten des Gast-
Hofes zum „Grünen Baum " ein Eartenkonzert statt,
das abends durch ein Feuerwerk verschönt wurde . Im
übrigen wirft das Deutsche Turnfest nicht nur bei
allen Teilnehmern die Vorfreude voraus , sondern auch
seine wirtschaftlichen Schatten in der Hinsicht , daß überall
auf das Turnfest hin fleißig gespart und Ausflugsorte und
Gastwirte dies empfindlich zu spüren haben . Auch die
Gaststätten mit Luftkurbetrieb haben das
Fest zu spüren , denn die Stuttgarter Kurgäste sind bis
jetzt vielfach entweder ausgeblieben oder sind nach Stutt¬
gart zurückgekehrt , um ihren Pflichten als Hauswirt und
Gastgeber nachzukommen, oder an dem fabelhaft großzügig
angelegten Deutschen Turnfest teilzunehmen , das Stutt¬
gart gestern schon in ein Fahnenmeer verwandelt hatte.

Der neue Kirchengemeinderat . Bei der gestrigen
Kirchengemeinderatswahl haben von etwa
1260 Wahlberechtigten 543 abgestimmt . Folgende neun
wurden gewählt : Der Stadlvorstand mit 473,
Buchhalter Hermann Armbruster mit 453 , Schmied-

^ meister Karl Wall raff mit 434 , Uhrmachermeister
Friedrich Seitz mit 433 , Eerbermeister Louis Beck mit
375, Verwaltungsaktuar Christian Kalmbach mit 352,
Kupferschmiedmeister Paul Frey mit 345 , Schuhmacher¬
meister Johannes Dürrschnabel mit 343 , Kaufmann
Gustav Wucherer mit 331 Stimmen . Die Nächst¬
folgenden in der Stimmenzahl waren Malermeister
Christian Kirn mit 329 , Hauptlehrer Leuze mit 232 , Ober¬
amtsbaumeister Friedrich Köbele mit 205 , Mechanikermei¬
ster Paul Hammer mit 184 , Eerbermeister Ernst Moser
mit 182 , Prokurist Eugen Köngeter mit 168 Stimmen.

x . U.

Die Freiwillige Feuerwehr rückte gestern früh 7 Uhr
zu einer Hauptübung aus . Unter den Klängen der
Feuerwehrkapelle ging es hinauf in die obere Stadt . Das
Vrandobjekt bildete die frühere „Blume "

. In den Unter¬
geschoben brach ein Brand aus , der sich aus die oberen
Stockwerke ausdehnte . Starke Rauchentwicklung brachte
Menschenleben in den obersten Stockwerken in Gefahr , die

^ über die Leitern gerettet werden mußten . Herrschender
, Ostwind gefährdete die Nachbargebäude von Schuhmacher
! Henßler und Elasermeister Luz. Das Vrandobjekt war in
^ der oberen Stadt wohl eines der schwierigsten . Bei dem
! „wolkenkratzerähnlichen" Gebäude von der Südseite her
! waren die Ausmaße der zur Verfügung stehenden Leitern

zu klein . Die Nordseite war der Rettungsaktion gün¬
stiger. Die anschließende Kritik war dementsprechend.
Trotzdem hat sich die Schlagkräftigkeit der Wehr bei schwie¬
rigen Aufgaben erneut gezeigt. Auf dem Antrittsplatz gab
Betriebsleiter Brändle hochinteressante Winke auf dem
Gebiete der elektrischen Anlagen und der zu ergreifenden

^ Maßnahmen bei Bränden . s.
Todesfall . Aus Altona traf gestern die Meldung

hier ein, daß Georg Hettich, ein geborener Alten¬
teiger, ganz plötzlich gestorben ist . Trotz seines fast
iinfzigjährigen Aufenthaltes in Altona , wo er die ganze

* Zeit bei ein und derselben Firma angestellt war , hatte er
eine rührende Treue zu seinem Eeburtsstädtchen Alten¬
steig, die er auch allen Altensteigern bezeugte, welche der
Weg nach Hamburg führte . Besonders war dies bei dem
hiesigen „Liederkranz " der Fall , als dieser vor Jahren
seine Sängerreise nach Helgoland und Hamburg machte,
wo er den dortigen Aufenthalt der Altensteiger zu einem
so schönen und genußreichen gestaltete und sich damit um
den „Liederkranz " besonders verdient gemacht hat , dessen
Ehrenmitglied er wurde . Er war auch ein treuer Leser
seiner Heimatzeitung und blieb besonders dadurch mit
seiner Heimat so treu verbunden . Er hatte schon Reise¬
vorbereitungen getroffen und war eben im Begriff , in
seine schwäbische Heimat zu fahren , um am Deutschen Turn¬
lest in Stuttgart teilzunehmen und anschließend daran
einige Wochen in seiner Vaterstadt Altensteig zu ver¬
bringen , worauf er sich so sehr freute , als ihn plötzlich der
Tod hinwegraffte . Heute Montagnachmittag findet in
Altona seine Beerdigung statt . Den vielen Freunden und
Bekannten in Altensteig , in deren Kreis er so gern weilte,
Wird er unvergeßblich bleiben . Ehre seinem Andenken!

— Jakobktag. Der Jakobi - oder Jakobstag , der auf den
25. Juli fällt , besteht schon mehr als tausend Jabre . Er
wurde von der Kirche zu Ehren des Apostels Iakobus , des
ersten Apostels , der den Märtyrertod erlitt , eingesetzt . Mit
vem Jakobitag sind noch mancherlei Bräuche verbunden . In
Erinnerung an den Tod des Apostels wird dieser Tag von
eer ländlichen Bevölkerung vielfach als Ungluckstag ange¬
sehen . Regen an diesem Tage soll eine schlechte Obst - und
Weinernte bringen , Heller Sonnenschein am Iakobitage"
undigt nach altem Volksglauben einen milden Winter an.

15. Deutsches Turnfest . Die Vorfesttage von Freitag , den
-Mi bis Dienstag , den 25 ., sind mit den Aufführungen von

falschen Mädchen- und Knabenschulen Eroß -Stuttgart , Mas-
lenchoren des Gaues Stuttgart des Schwäbischen Sängerbun-

geschichtlicher Festzug, den Wettkämpfen der schwäbischen
ewHjchulen , Austragung der Deutschen Polizeiturnmeisterschaf-wn und Sitzung der Fachwarte ausgefüllt und teils vorüber,
^ as eigentliche Turnfest beginnt am Mittwoch, den" Juli , abends 5 Uhr mit der Bundesbannerüber-

gabe . Der Donnerstag, den 27 . Juli , von 7 Uhr früh an
wird ganz besonderem Interesse in den ausgesprochenen Tur¬
nerkreisen durch die Austragung der Einzelkämpfe begegnen,
neben Wehrturnmannschaftskämpfen , Vorspiele in Schlagball,
Handball , Fußball , Faustball , Fechten, Wasserball , Langstrecken¬
wettfahrt und Kampfspiele der Wasserfahrer auf dem Neckar,
Stromschwimmen , Auffahrt der Wasserfahrer , auserlesene Vor¬
führungen aus den Gebieten deutschen Turnens . Am Frei-
t a g , den 27 . Juli , von 8 .30 Uhr an Kreisturnen und Vereins¬
wetturnen (u . a . 5 Uhr abends auf der großen Festwiese
Tv . Altensteig Tu . und Ti .) . Endspiele , Ruderregatta,
Ringen , auserlesene Vorführungen , Kundgebung für die deutsche
Saar , Liedervorträge der Turnersänger , Volksdeutsche Kund¬
gebung . Samstag, den 29 . Juli : Gruppenendspiele - Wett¬
kämpfe im Kleinkaliberschießen , Schwimmen etc . , Wchrturn-
kampf des ATB ., Morgenfeier der Jugend , Turnen der Schutz¬
polizei , Schweizerisches Sektionsturnen Zürich und St . Gallen,
Ringen , Tennisspiele , Endspiele , 18.15—19 .15 Uhr Turnen des
Lehrganges für Leibesübungen Wünsdorf (Reichsheer ) und
Flensburg -Mürwik (Reichsmarine ) , Rationale Feierstunde,
abends jeweils Theatervorführungen . Sonntag, den 30.
Juli : 9—12 Uhr turnerische Heerschau , Festzug
der 150000 , nachmittags 15 .30 das hohe Lied deutschen Tur-
nertums , Festfanfare der Ver . Militärkapellen Standort Stutt¬
gart und Ludwigsburg , flutendes Leben im Lhorfesttanz 13 000 l
Turnerinnen ; Deutschlands Jugend bei Wurf , Spiel , Lauf;
Fliegen (Wolf Hirth ) ; mit wehenden Fahnen , 4000 an der Zahl;
Ehrung und Dank unseren Gefallenen ; das turnende Deutsch¬
land , das blaue Feld 17 000 Turnerinnen , das weiße Heer
42 000 Turner , Ehrung der Sieger , Führerworte , „Deutschland,
Deutschland über alles "

. Eintrittspreise: Tageskarten
Stehplätze Donnerstags , Freitags und Samstags ohne Führer
und Festabzeichen je 1 Mark , mit Führer und Festabzeichen
2 Mark , Sonntags ohne Führer 2 Mark , mit Führer 3 Mark,
Schüler die Hälfte . Fahrgelegenheit ist günstig gebo¬
ten . Den Festteilnehmern wird geraten , aus dem Turnfest¬
führer sich ihr eigenes nach Zeit und Uebungsart und Platz
ausgewähltes Programm genau festzulegen, denn alles anzu¬
sehen ist unmöglich. Der Turnfestführer steht jedem zur Ver¬
fügung . 8.

Amtliches. Uebertragen wurde tzine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Nag oll d dem Hauptlehrer
Kempf in Egenhausen.

Berneck , 24 . Juli . (Sommersest des Arbeitslagers . )
Das Sommerfest des hiesigen Arbeitslagers
im Schwimmbad Berneck war gut besucht und die vielen
Gäste kamen auch auf ihre Rechnung . Um 2 Uhr bewegte
sich der Zug der Arbeitsdienstler unter Vorantritt der
Musikkapelle zum Schwimmbad , wo sich ein reges Leben
entwickelte. Sportliche , humoristische und musikalische Dar¬
bietungen wechselten miteinander ab . Abends spielte dann
die Musik in den Easthöfen zum Tanz auf , wo demselben
auch kräftig gehuldigt wurde.

Egenhausen » 24 . Juli . (Blitzschlag .) Am Freitagmit¬
tag bei dem schweren Gewitter schlug der Blitz in das
Haus des Milchhändlers Brenner hier , ohne größeren
Schaden anzurichten . Er nahm seinen Weg , aus dem er
verschiedene Spuren hinterließ , durch die Lichtleitung und
sprang dann von dort auf die Wasserleitung über . Die
Tochter des Brenner wurde von dem Luftdruck vom Fen¬
ster weg in die Mitte des Zimmers geworfen , ohne glück¬
licherweise Schaden zu nehmen.

Calw » 21 . Juli . (Eine Kreistagung . ) Die Kreis¬
leitung Calw beruft für sämtliche Amts - und Stabs¬
walter des Kreises Calw sowie sämtliche nationalsozia¬
listische Eemeinderäte des Kreises in den „Badischen Hof"
nach Calw eine Tagung ein . Sie ist auf 6 . August,
14 Uhr , festgesetzt worden.

— Calw , 22 . Juli . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde der städtische Haushaltplan beraten . Bürger¬
meister Gähner gab hiebei eine allgemeine Uebersicht über
die Vermögenslage der Stadt . Der Haushalt sei mit größter
Sparsamkeit aufgestellt , nur die allernotwendigsten Posten seien
ausgenommen . Das Restvermögen sei aufgezehrt , der Schul¬
hausbaufonds verbraucht und die technischen Werke durch die
Zuschüsse zur Stadtpflege ausgeschöpft. Es sei dringend not¬
wendig , daß die Stadt aus dem Ausgleichstock einen Beitrag
erhalte . Der Ecsamtvermögensstand stelle sich auf 1862 000 -4t,
davon gehen ab 351000 -4l Schulden , so daß sich für die Stadt
ein reines Vermögen von 1 511 000 -4t ergebe . Der Ertrag des
Gemeindevermögens beträgt 68 000 -4t , der wieder für Straßen
und andere Bedürfnisse verwendet wird . Nach dem Haushal¬
tungsplan betragen die Einnahmen 291 155 -R, die Ausgaben l
494 682 -4t , der Abmangel 203 527 -4t . Der Abmangel soll ge - j
deckt werden durch Erhebung einer Gemeindeumlage von 21 Pro¬
zent (wie im Vorjahr ) und zwar aus den verschiedenen Kata¬
stern , durch Zuschüsse aus dem Gas - und Elektrizitätswerk und
aus Entnahme eines Betrages aus dem Schulhausbaufonds.
Zur Abdeckung des Restes von 21 977 -4t soll ein Zuschuß in
dieser Höhe zu den Kosten der Unterhaltung der Volksschule und §
aus dem staatlichen Ausgleichstock nachgesucht werden . Am !
Schluß der Beratungen stellte der Vorsitzende der nationalsozia - ?
lytischen Rathausgemcinschaft fest, daß der Haushalt mit großer !
Sparsamkeit zusammengestellt sei und daß man an keinem i
Posten schmälern könne. Doch wolle er bei der jetzigen Notlage !
der höheren Handelsschulen anregen , ob man nicht die Ge - '
werbeschule auflösen und den Handelsschulen !
angliedern könne. Eine Aussprache führte bei der
schwerwiegenden Anregung noch zu keinem Beschluß.

Kayh , 22 . Juli . Gestern verunglückte beim Kirschen¬
pflücken Immanuel Natter. Die Leiter verlor ihren
Halt , drehte sich und der 70jährige Mann stürzte von be- i
achtlicher Höhe herab , wobei er sich an Kopf und Brust Ver - I
letzungen zuzog.

Jsingen , OA Sulz , 22 . Juli . (BrandfalI . ) Am Don¬
nerstag brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Wilh . Scheu Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß in
kurzer Zeit nur noch ein Trümmerhaufen zu sehen war . Das
Feuer entstand durch Kurzschluß.

Schramberg . 22 . Juli . (Neuein st ellunseninder
Industrie .) Die Möbelfabriken Ferdinand Moser und
Sohn , Schramberg und Durmersheim bei Karlsruhe in Ba¬
den, teilen mit , daß seit März dieses Jahres bis jetzt in
ihrem Werk in Schramberg 100 Arbeiter neu eingestellt
worden sind.

Stuttgart , 23 . Juli . (Rund um das Fest . . .) Wie
wir erfahren , wurde auf einen energischen Protest des
Gaues Sachsen der Bierpreis in den Verpflegungszelten
des Stuttgarter Turnfestes von 90 auf 80 Pfg . pro Krug
gesenkt.

NeklmiitlililAiiiWil aus der NSIW.
Anmeldung von Jugendverbänden

Der Gefolgschaftssührer der HI . des Oberamts Nagold,
Emil Vecht old, ELthestraße 16, macht bekannt:

Sämtliche Jugendorganisationen des Oberamts Nagold sind
mir bis zum 25 . Juli 1933 zu melden . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß unter „Jugendorganisationen " auch
solche Organisationen zu verstehen sind , die besondere Teilzusam¬
menfassungen der Organisationen Erwachsener bedeuten . Die
Meldung ist in doppelter Ausfertigung einzureichen. Die Mel¬
dung hat zu enthalten:

1 . Den Namen und den Sitz der Organisation.
> 2 . Den Namen des Vorstands mit genauer Wohnungsangabe.

3 . Die Namen der Vorstandsmitglieder und Funktionäre.
4 . Genaue Mitgliederlisten der Organisation nach Ortsgrup¬

pen . Männliche und weibliche Jugendliche über und unter
14 Jahren getrennt.

Haigerloch i . Hohenz . , 23 . Juli . (DevisenimSchei»
Werfer . ) Am Donnerstag nachmittag wurde in der
Unterstadt ein Züricher Auto wegen Verdachts der Devisen-
schiebung angehalten und die Insassen dem Amtsgericht
vorgeführt . So viel bekannt , verloren die Fahrer in Hechin-
gen ihren Scheinwerfer , in dem sie eine größere Summe a»
Devisen verborgen hatten.

Sozenhausen , OA . Vlaubeuren , 22 . Juli . (Ein Hüh-
nerdieb . ) In Sozenhausen stahl ein Fuchs trotz aller
Fallen in den Höfen von Eebr . Manz und Kottmann seit
einigen Monaten nicht weniger als 65 Hennen.

Tettnang , 22 . Juli . (Zehn Bürgermeister ent¬
lassen . ) Wie die Oberschwäbische Volkszeitung erfährt,
sind im Oberamtsbezirk Tettnang 10 Ortsvorsteher ein¬
schließlich der bereits beurlaubten ihres Dienstes enthoben
bzw. in den Ruhestand versetzt worden.

Levertsweiler i. Hohz .» 22 . Juli . (Blitzschlag .) Bei
den schweren Gewittern am Mittwoch schlug der Blitz in die
einige hundert Meter vom Dorf entfernt alleinstehende
Scheuer des Rentners Eduard Schüle. Das leicht gebaute
Gebäude stand in wenigen Minuten in Hellen Flammen.

Vom bayerischen Allgäu , 22 . Juli . (Zwei Frauen
vermißt . ) Am 4. Juli mieteten sich bei dem Reisende»
Xaver Schnieder in Sonthofen zwei Frauen ein . Tag»
darauf gingen sie auf eine Tour , angeblich aus den Heil-
bronner Weg. Bisher sind sie noch nicht zurückgekehrt und
gelten als vermißt . Man vermutet , daß ihnen ein Unglück
zugestoßen ist.

Heilbronn , 23 . Juli , ( lle b e r f a h r e n . ) Am Freitag
nachmittag wollte in der Südstraße ein 3 Jahre altes Kind
unmittelbar vor einem Lastkraftwagen den Fahrdamm
ühergueren . Dabei wurde es von dem Lastkraftwagen er¬
faßt , zu Boden geworfen und überfahren . Das Kind war
sofort tot.

Schwerer Zusammenstotz
Stuttgart , 23. Juli . Am Sonntag um 3 llhr nachmittag»

stieß ein mit 30 Turnfestgästen auf einer Rundfahrt durch die
Stadt befindlicher Omnibus der Reichspost Ecke Lautenschlager»
und Kronenstraße mit einem Straßenbahnwagen zusammen, wo¬
bei der Omnibus umgeworfen wurde . 24 Personen wurde»
verletzt und nach dem Katharmenhospital verbracht, 21 davon
konnten später wieder entlassen werden. 3 Personen trugen
schwerere Schnittwunden davon Am Abend hat Oberbürger¬
meister Dr . Strölin die Verletzten im Spital besucht und erhielt
vom Arzt die Zusage, daß sie schon in kürzester Zeit wieder ent¬
lassen werden können.

' MilMöge
Schopfloch , 23 . Juli . (Brandunglück durch Blitzein¬

schlag . ) Bei den schweren Gewittern am Freitagnachmit¬
tag schlug um 1 .45 Uhr der Blitz in das an der Horber
Straße gelegene Wohn - und Oekonomiegebäude des Stra-
ßenwarts Johannes Braun und zündete . In wenigen
Augenblicken stand das Gebäude in Hellen Flammen . Wäh¬
rend der Viehbestand gerettet werden konnte, fiel ein Teil
des Mobiliars und die gesamte Heuernte dem Feuer zum
Opfer.

Zwei Arbeiter vom Blitz erschlagen
Ulm a. D„ 23. Juli Bei einem am Samstag nachmittag

über Ulm und Umgebung ziehenden Gewitter wurden zwei Ar¬
beiter , die zusammen mit mehreren anderen unter einer Eiche
der Jnllerbrücke in Wiblingen bei Ulm vor dem . Regen Schutz
gesucht hatten , vom Blitz erschlagen . Die Toten stammen aus
Wiblingen bezw . Unterweiler . Die Arbeiter befanden sich mit
ihren Rädern auf dem Heimweg von der Arbeit . Man nimmt
an . daß sie sich an den Stamm angelehnt hatten , da die drei
übrigen Arbeiter nur betäubt wurden und mit dem Schrecken
daoonkamen . Bei den Getöteten handelt es sich um den Former
Anton Kopf aus Unterweiler und um den Schreiner Alois
Schwengel aus Wiblingen.

Gaildorf , 23 . Juli . (Brand durch Blitzschlag .)
Am Freitag gab es im Bezirk fast zu gleicher Zeit vier
Brände durch Blitzschlag . In llnterfischach wurde di«
große Scheune des Anwalts Friedr . Hofmann eingeäschert.
In Hagenau schlug der Blitz in das Wohn - und Stall¬
gebäude des Robert Hörner . Mit Mühe war das Vieh zu
retten . Ein junges Rind mußte wegen Rauchvergiftung
geschlachtet werden. Ferner schlug der Blitz auf dem Turm¬
hof , Gemeinde Altersberg , in das landwirtschaftliche An¬
wesen des Georg Unfried . Auch hier fand der zündende
Blitz reiche Nahrung . Schließlich wurde noch auf Markung
Eschach eine Feldscheuer des Gemeindrpflegers Friedrich
Förstner durch Blitzschlag in Schutt und Asche gelegt.

Ebingen , 23 . Juli . (Furchtbares Hagelwetter .)
Am Freitag ging ein furchtbares Hagelweetter übr Ebingen
nieder . Etwa 15 Minuten lang fielen Hagelkörner bis in
der Größe von Taubeneiern . Der durch den Hagel angerich-
tek Schaden ist bedeutend. Das angestaute Wasser drang
in verschiedene Keller oder tiefliegende Wohn- und Küchen¬
räume ein.
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Aus dem Sertchlsiao ! ,
Sechs Todesurteile im Kölner Mordprozeh z

Köln . 23 . Juli . Das Kölner Schwurgericht verurteilte am ^
Samstag abend im Mordprozeß wegen der Erschießung der :
SA . -Männer Winterberg und Spangenberg die Angeklagten ,
Hamacher , Wafer, Wilmtz , Harsch , Moritz und Engel zum Tode
und außerdem zu schweren Zuchthausstrafen , die Angeklagten
Nieswand Mundorf und Haase zu je 15 Jahren Zuchthaus.

Todesurteil im Prozeß wegen der Erschießung des
Polizeiwachtmeisters Kopka

Hamburg , 23. Juli . Das Sondergerichl verurteilte in dem
Prozeß wegen der Ermordung des Polizeiwachtmeisters Kopka
den Hauptangeklagten Volk zum Tode. Der Angeklagte Wolf
wurde zu 15 Jahren Zuchthaus , drei Angeklagte wurden zu je
zehn Jahren Zuchthaus , fünf zu je acht Jahren Zuchthaus, einer
zu fünf Jahren Zuchthaus , vier zu je vier Jahren Zuchthau»
und zwei zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Eingesandt
FÜI Einsendungen unter dieser Rubrik über¬
nehmen wir nur die preßgesehliche Verantwort »««.

In einer Kundgebung der Elaubensbewegung Deutscher
Christen am 19. ds . in Nagold wurde von dem Messias des
20. Jahrhunderts gesprochen . — Ich möchte dazu bemerken:
Ich glaube nicht , daß es dem Wunsch unseres Reichskanzlers
entspricht, so auf eine Linie mit unserem Herrn und Heiland
gestellt zu werden . Wir erweisen ihm damit auch einen schlech¬
ten Dienst , denn : Dem Hoffärtigen widersteht Gott , aber dem
Demütigen gibt er Gnade.

Bürgermeister Seeger - Zwerenberg.

M 2 ««ü Kilomter-Mrt
Trotz der trüben Morgenstunden war in den Straßen des

Weltbades Baden - Baden ein Riesenbetrieb , als bei schön¬
stem Wetter um 5 Uhr die Wagen der Klasse bis 1000 Kubik¬
zentimeter und die großen Beiwagenmaschinen auf die lange,
überaus beschwerliche Reise geschickt wurden . Am Startplatz in
der Lichtentbaler Allee drängten sich die Schaulustigen . Unter
brausendem Jubel setzten sich die Wagen in Bewegung . Als er¬
ster ging der Zschovvauer Hennig aut DKW . vom Start und in
kurzen Abständen folgten die übrigen Teilnehmer . Um 7 Uhr
morgens waren 64 Wagen und alle abgenommenen 35 Beiwa¬
genmaschinen unterwegs . Die Absverrung durch die Motor¬
SA . war mustergültig , sodaß die Fahrer gleich mit größter Ge¬
schwindigkeit losfahren konnten. Auf der ziemlich kurvenreichen
Strecke nach Gernsbach gab es bereits einige leichte Unfälle , dis
aber für die Fahrer und Maschinen glimpflich ausfielen. Pech
hatte der Nürnberger Ardie -Fahrer Lehner . der bei einem leich¬

ten Sturz seine Maschine beschädigte und durch die notwendige
Reparatur zu einem unfreiwilligen Aufenthalt gezwungen wurde.

Durch Stuttgart
Die erste Kontrolle wurde von den Teilnehmern um 6.30 Uhr

vassiert. Ein leichter Regen machte die kurvigen Straßen ziem¬
lich rutschig ; trotzdem verringerten die Fahrer das Tempo kaum
und Unfälle waren nicht zu verzeichnen . Als erster traf um 6 .33
Uhr der Beiwagenfabrer Schreiber -Berlin auf BSA -, herzlich
begrübt von den zahlreichen Zuschauern in dem Stuttgarter
Vorort Degerloch ein. aber schon zwei Minuten später er¬
schien der erste Wagenfahrer Meffertauf DKW . Geschlossen kam
die Brennabormannschaft durch den Ort . Bis 7 .45 Uhr waren
fast alle Fahrer der um 5 Uhr gestarteten Fahrzeuge durch Stutt¬
gart gekommen.

Die 2VVV Kilometer -Fahrer in Mm
Ulm, 22. Juli . 7 .44 Uhr passierte als erster Wagen Nr. 133

H. Meffert auf DKW . die Hauptkontrollstelle in Ulm . In der
ersten Stunde kamen 52 Wagen und Beifahrer durch die Kon¬
trolle . Das erste Unglück auf der Eesamtstrecke ereignete sich um
8.16 Ubr am Ausgang der Kurve des Friedhofsberges in Ulm.
Das Motorrad mit Beifahrer Nr . 219 , dessen Fahrer und Bei¬
fahrer kurz vorher die Plätze gewechselt hatten , flog aus der
Kurve und fuhr auf den Kilometerstein auf . Der Fahrer O.
Bachmann-Fürth wurde schwer, der Beifahrer M . Geier -Nürn¬
berg leicht verletzt. Gegen 9 Uhr wurde gemeldet, daß Nr . 217
P . Schneider -Berlin ADAC , auf ENS . infolge Ventilbruches
auf der Geislinger Steige ausscheiden mußte.

Meffert auch in München vorn
München, 22. Juli . In München halten sich schon lange vor

Ankunft der Fahrer riesige Menschenmengen angesammelt , die
die Hin- und Durchfahrtstraßen besetzt hielten . Vor der Kon¬
trolle waren die Spitzen der Behörden und der Sportverbände.
An der Spitze des Feldes liegt immer noch der DKW . -Beiwa-
genfahrer Meffert , der um 9.40 U . ' urch München kam . In
einer Minute Abstand folgten ihm seine beiden Gefährten Träg-
ner und Zeitzytzki. ^

^

Die erstes Teilnehmer in Berlin
Berlin , 23 . Juli . Die Straße von Wannsee zur Avus war

am Samstag nachmittag von Tausenden besetzt, die die An¬
kunft der 2000- K' lometer -Fahrer in Berlin erwarteten . Mo¬
torsturmmänner der SA . , die in Abständen von je fünf Meter
aufgestellt waren , sicherten d>e Strecke . Das erste Leichtmotor¬
rad passierte kurz vor 18 Uhr den Eingang zur Südschleife. Es
war Fähler -Radeburg auf DKW . Die anderen Leichtmotorräder
folgten in kurzen Zeitabjtänüen . Mit dem Eintreffen in Ber¬
lin haben die Deutschlanüfahrer sie Hälfte der 2000 Kilometer
zurückgelegt . Sie haben auf diesem Teil der Fahrt eine Leistung
vollbracht, die Bewunderung für Fahrer und Maschinen erregt.Dann folgte der schwerste Teil , vie Nachtfahrt.

Schwierig wurde das Rennen erst hinter Braunschweig, als es
tu die bergigen Strecken des Teutoburger Waldes ging. Inden frühen Morgenstunden trat noch dichter Nebel auf.

Riesige Zuschauermengen erwarteten ni Köln die Ankunft der
Fahrer , von denen als erster der Königsberger Knees auf Ardie
die Kontrolle erreichte. Bis zum Sonntag um 13 Uhr , nach
Ankunft des Schlußwagens , hatten 330 Fahrer die Kontrolle
passiert.

Am Ziel in Baden -Baden
Das gleiche Bild wie vor etwa 24 Stunden bot Baden -Baden

am Sonntag vormittag , wo bei schönstem Wetter eine nach
Zehntausenden zählende Menschenmenge das Eintreffen der Fah-

> rer erwartete . Kurz nach 8 .30 Uhr wurde durch brausende H »ch-
!- rufe die Ankunft eines Teilnehmers angekündigt . Es war der

Frankfurter Winkelmann auf einem 2 Liter - Adlerwagen . Von
dem zum Schluß am schnellsten gefahrenen 2 -Liter -Wagen trafen
in kurzen Abständen noch Momberger -Frankfurt auf Aubi,
Porsche jr . auf Wanderer und Prinz zu Leiningen auf Horch
ein . Geschlossen erreichten die Mannschaften von Wanderer,
Aubi , Adler und Mercedes -Benz das Ziel.

Letzte Nachrichten
Schweres Autounglück — Zwei Personen verbrannt

Düsseldorf, 24 . Juli . Bei dem Versuch , in der Herther
Landstraße einen Lieferwagen zu überholen , geriet ein
Personenkraftwagen auf den Bürgersteig . Der Wagen
raste in einen Garten und stürzte um . Dabei wurde der
Brennstoffbehälter zertrümmert und das Auto geriet in
Brand . Zu Hilfe eilenden Passanten gelang es nicht , die
infolge des Sturzes festgeklemmte Wagentllr zu öffnen, ^
so daß die Wageninsassen verbrannten.

Kommunistischer Spitzel erschossen
Leverkusen, 23 . Juli . Die Erwerbslose Zaskowiak, der

im Verdacht kommunistischer Betätigung innerhalb der
NSDAP , steht , wurde in der Nacht zum Samstag von seinem SS . -Mann zur Abwehr einer augenblicklichen Ge- j
fahr erschossen. Jaskowiak war schon verschiedentlich von
Führern der SA . und SS . wegen seiner illegalen Hand- !
lungen zur Rede gestellt ; er machte bei solchen Eelegenhei- >
ten drohende Aeußerungen . Zn der Nacht zum vergangenen
Samstag wurde er von mehreren SS .-Männern gestellt.
Als er hierbei eine drohende Stellung einnahm , sah ein s
SS .-Mann zur Abwehr sich genötigt und gab , um einer !
augenblicklichen Gefahr zuvorzukommen, einen Schuß ab,

!
der sofort tödlich wirkte . ^

Wetter für Dienstag
lieber Mitteleuropa besteht ziemlich gleichmäßige Luft¬

druckverteilung. Für Montag und Dienstag ist vielfach hei¬
teres , aber zu Gi-rmtierstörungen geneigtes Meter zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckcrei, Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk

Altensteig-Stadt

Nächsten Freitag und Samstag

Miidlkaimlninigimg
Altenjte -z-Sladt.

MdmiMiM in
Am kommenden Freitag , den 28. ds . Mts . von mittags

12 Ilhr ab, findet auf dem hies . Rathaus eine Tagfahrt
über die restl. gemeinsamen Anlagen ( insbesondere F .W.
27 und 27a der Feldbereinigung III statt.

Zur Teilnahme an der Tagfahrt werden die Beteiligten
hiemit aufgefordert.

Z . A. Stadtbaumeister:
Weber.

Os^voidsvorem
Belr . Ehestandsdarlehenund Bedarfsdeckungsscheine . Nach

dem Reichsgesetz vom 1 . 2uni werden die

Ehestandsdarlehen
in Form von Bedarfsdeckungsscheinen ausgegeben. Diese
berechtigen zum Erwerb von Möbeln, Hausgeräten , Kleidung
und Wäsche. '

Ortsavsoßige Handwerker, Gewe ! bebetriebe , offene Laden-
geschäsie , die bereit sind, Bedarfsdeckungsscheine anzunehmen,
haben dies der Gemeindebehörde im Lause dieser Woche
anzuzeigen . Auskunft erle .lt

Der Varstand:
Heinrich Henßler

Nrzlrttwirisorrein Nagold.
Versammlung

morgen Dienstag , den 25. Juki 1933» nachmittags 2 .30 Uhr
bei Kollege Hoffmann zum „Hirsch" in Simmersseld.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Gautag in Stuttgart . Zusammen¬

schluß und Eingliederung sämtlicher Kollegen in
den Reichseinheitsverband des deutschen Gastwirts-
Gewerbes.

2 . Verschiedenes.
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung , da außer der

Tagesordnung noch wichtige Verufsfragen besprochen
werden .

*

Der Schriftführer : Der Vorstand:
Martini . Fortenbacher.

I 'urnvörvlL

B » F Ueber die Turn-
festtags werden be-

8 stimmt folgende

ausgesührt. Abfahrt Markt¬
platz Altensteig:
Mittwoch,26 7 . morgens 6 Uhr
Donnerstag , 2 7 . morgens 4 Uhr
und abends 6 Uhr
Samstag , 29. morgens 6 Uhr
Sonntag , 30 . in der Frühe

Rückfahrt:
Sonntag , 30 . 7 . nachts 12 Uhr
(eotl. eine zweite Fahrt früher)
Montag , 31 . abends V» 6 Uhr
Anmeldung und Bezahlung
wollen jeweils tags zuvor bei
Kassier Euqen Beck gemacht
werden . To .-Mitglieder er¬
mäßigte Preise.

Fahrgelegenheit
nach Stuttgart

Nächste« Dienstag und
Freitag . Abfahrt 7 .30 Uhr.

Anmeldungen erbeten an
Auto -Helle, Telefon 221.

^ > 3 i50 10 55 - Veika 0 s
ab Dienstag , den 25 . duii
bis Oienstsg . den L . August.

Zommsi -KIeiZei -sioifs in wolle , Heikle oncl baumwolls
/Mäntel , ^ leiclei'

, ^ inclerlclsiclsi'
beibwasclie , kettwärclis , bsLooclsi's emrelne Stücks
üarclmen, angestaubt uncl einzelne üsi -nituren
feeste aller k̂ rt

be 5 ODciei'5 billig

l^einliolc ! flauer , Mensieig.

kaplsr-Uscktücker
io Krepp und Damast

ctie

öllMMIaag liSotl
^ ltensteix und Nagold

3n wenigen Tagen erscheint:

Das würltembergische
Feldbereinigungsgesch
vom 26 . Januar 1931 mit Bollzugsverfügungvom
29 . Mai 1933.

Preis RM . 2 .70
von Paul Heinkele , Bermeffungsrat.
Zu beziehen durch die

BlMMlW LE MEris «. MW

arik rvm iviriikksi
Mr bitten ctie ? estteilnebmer sieb ru cten

omniduslsnnisn
in cter 2eit bis rum 31 . Zuli recktzeiti'Z
teiekonisck oder sckriktltck anrumelden.
^ Itenstelx bei lurnkreund Kuppler rum
» Qrünen Daum - Del . 220 . ksbrpreis kür
Hin- unct Kückkakrt kW. 4.—.äm Dienstag , 25 . Zuli ^ bkalirt 8 vlir.

tMwnsus Ullliniw. osiei»8v?om>.

Die Turnfest-Illustrierte
zum 15 . Deutschen Turnfest in Stuttgart , 22 . bis 30. 2uli,
Preis 20 Pfennig , erscheint von heute an täglich und
ist zu haben ln der
Buchhandlung Lank. Altenstekg und Nagold.

mosisnZSlr
in 50 iüterkiascken Nk . 1 .80
in 100 luterklsscken lVIK. 3 .60
Leit mekr als 50 cksliren deväkrt , uncl
in tausenden Familien das tägl. Getränk.

Niederlage bei LNl», VUPgNSI ' a N». . NllSNStSig.
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